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Zum Tode des Grafen
von Blumenthal.

So iſt denn auch der Junger der beiden großen
Schlachtendenker dahingegangen, deren Namen mit den Siegen
der Heldenzeit urauflöslich verbunden ſind, die uns das neue
Reich ſchufen! Jn demſelben Lebensalter wie Moltke ging
Marſchall Blumenthal von uns. Wie Moltkes Ehrenplatz in
der Geſchichte neben Kaiſer Wilhelm I. iſt, ſo ſteht Blumen-
thal treu an der Seite des Kaiſers Friedrich, und die Lorbeeren
von Königgrätz, Wörth und Sedan kränzen auch ſein kluges
Haupt. Graf Blumenthal war am 30. Juli 1810 in
Schwedt a. O. geboren, iſt alſo über neunzig Jahre alt ge
worden. Einer Würdigung des Verſtorbenen aus der Feder
des Oberſten H. im „L.-A.“ entnehmen wir folgende Stellen:

Der Veirſtorbene hatte den größten Theil ſeiner langen mili
tkäriſchen Dienſtzeit im Generalſtabe zugebracht und vermöge ſeiner
außerordentlichen militäriſchen Begabung und hervorragenden wiſſen
ſchaft ichen Bildung war er zum höheren Truppenfüdrer gleichſam
prädeſtinirt. Schon im Kriege gegen Dänemark 1848 war er als
Generalſtabsoffizier im Stabe des Generals v. Bonin thätig und
übernahm im Mai 1849 die Stellung als Chef des General
ſtabes der neu gebiideten ſchleswig holſteiniſchen Armee.
Er war alſo auch in dieſen Geſchäften kein RNeuling, als
ihn König Wilbheim L. im Dezember 1863 zum Chef des
Generalſtabes des kombinirten mobilen Armeekorps in Schleswig

olſtein ernannte, wo er mit ſeinen in W Zeit gemachten
Erfabrungen dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen, deſſen per

ſönlicher Adjutant er vorher war, zur Seite ſtand. Um aber nicht
ganz dem Truppendienſte entzogen zu werden und um ſeine Eigen
ſchaften als Truppenführer zu erweitern, kommandirte er nach
Beendigung des däniſchen Krieges nacheinander die 7. und 30.
JnfanterieBrigade. Jm Feldzuge von 1866 berief ihn das Vertrauendes Königs in die Steg als Generalſtabechef beim
Oberkommando der vom Kronprinzen Friedrich Wilhelm befehligten
weiten Armee. Nachod, Skalitz und Königgrät ſind die Siege, welche
ie preußiſche Armee dem verdienſtrollen Eingreifen Blumenthals

perdankt, denn die Anſichten zwiſchen dem Armee-Oberkommando und
dem Kommando der zweiten Arme Rimmten nicht immer überein,
namentlich auch micht in der Frage, auf welchem Eldufer der Kron
prinz zu der großen Entſcheidungsſcklacht am 3. Juli bleiben ſollte.
Das Eingreifen der zweiten Armee mit ihrer Richtung auf die
Linde von Chlum wird aber dem Grafen von Blumenthal ſtets als
eine hervorragende kriegeriſche Leiſtung angerechnet werden. Bei
dem vortrefflichen Zuſammenarbeiten mit dem Kronprinzen konnte es
nicht Wunder nehmen, daß Blumenthal im Kriege von 1870/71
wiederum als Generalſtabschef des Kronprinzen als Oberbefehlshaber
der dritten Armee anzutreffen war. Weißenbdurg und Wörth. Sedan
und Paris ſind die Etappen, wo des Kronprinzen Armee unter der
einſichtsvollen leitenden Mitwirkung Blumenthals von Sieg zu
Sieg ſchritt, und vor allen großen Aktionen pflegte das
Große Hauptquartier des Königs die Anſichten Blumenthals
zu hören und ihn zu Rathe zu ziehen. Nach dem Kriege erhielt
Blumenthal das Kommando des IV. Armeekorps, wo er nun die
im Kriege auch in der Taktik gewonnenen Erfahrungen bei der
Friedensausbildung verwenden konnte. Solche Erfolge konnten aber
nicht allein durch Fleiß und Studium beim Soldatenhandwerk er
tungen werden hierzu mußten vor Allem die t n
beitragen, die in dem bewährten Offizier erſt den Feldberrn ſich heraus
bid en und hervortreten laſſen. Als Menſch war Blumenthal von
der größten Offenheit und Herzlichkeit; ihm war nichts Menſchliches
fremd, dadei war er gegen Jedermann freundlich und leutſelig, nie
heftig oder auch nur erregt, anſpruchslos und beſcheiden, was auch
ſtets in dem Verhältniß mit ſeinen untergebenen Generalſtabsoffizieren
hervortrat, deren eigene Anſichten er ruhig anhörte, auch wo ſie den
ſeinen entgegengeſetzt waren. Aber bei allen dieſen vortrefflichen gen
ſchaften als Menſch war er als Soldat ſtets der zielbewußte Charakter,
der immer ſeiner Sache ſicher iſt und weder Zweifel noch Zaudern kennt
immer beſtimmt den Blick auf die Hauptſache grerichtet, bewahrte er auch in
den kritiſchſten Momenten die vollſte Ruhe und Objektivität. Seine grotzen
Erfolge rührten daher, daß er bei Adfaſſung des Entwurfs wie bei
deſſen Durchführung auch die ſcheinbar kleinſten Einzelheiten einer
peinlichen Würdigung unterzog. Glaubte er dann auf dieſe Weiſe
den richtigen Weg gefunden zu haben, ſo führte er den gefaßten
Plan nicht nur mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, ſondern
auch mit der rückſichtsloſeſten Energie durch für ihn beſtanden alsdann
keine Schwierigkeiten mehr, zu deren Ueberwindung er ſich nicht
gewachſen geſühlt hätte. Alle dieſe hohen Eigenſchaften
eines Feldherrn wußte er aber auch auf die mit ihm arbeitenden
Generolſtabsoffiziere zu übertragen, und ſo dankt ihm das Vaterland
nicht nur manchen in blutigen Kriegen errungenen Erfolg, ſondern
das Heer dankt ihm in ſeiner großartigen Schlachtenführung eine
unverſtegliche Quelle für das Studium der Kriegskunſt, wodurch ſein
Andenken in der deutſchen Armee für alle Zeiten geſichert bleibt.

Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht folgenden
Armee-Befehl:

Der Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal iſt am heutigenTage aus einem reich r Leben abberufen worden. Wn
tiefem Schmerz betrauert mit Mir Meine Armee und das ganze
Vaterland den Verluſt dieſes greiſen Helden, eines der wenigen
n Generale, die uns aus großer Zeit noch erhalten waren.

ie herv Dienſte, welche der Verewigte Mir und Meinen
Vorfahren in vier Kriegen und in mehr als 70jähriger aufopferu
voller Friedensarbeit geleiſtet hat, werden allezeit unvergeſſen
bleiben. Jn Sonderheit aber wird ſein Name in der Geſchichte
noch verbunden fortleben mit den Ruhmesthaten Meines in Gott
ruhenden Herrn Vaters, Kaiſer Friedrichs III. Majeſtät, den er in
2 Feldzügen als vertrauter, hingebender Berather zur Seite
tand. Jch erfülle mit Meiner Armee eine Pflicht des ſchuldigen
Dankes, indem Jch, um das Andenken des heimgegangenen
Generalfeldmarſchalls zu ehren, hierdurch Nachſtehendes beſtimme:
1. Sämmtliche Offiziere der Armee legen auf acht Tage Trauer an.
2, Bei dem Magdeburgiſchen Füſilier Regiment Nr. 36 und bei dem
Reitenden Feldſägerkorps, deren Chef der Verewigte geweſen iſt,
wie bei dem GardeFüllliere Regiment und dem 3. Thürivgiſchen

Jnfanterie Regiment Nr. 71, bei welchen der GeneralFeld marſchall
à la suite geſtanden hat, währt dieſe Trauer zehn m
3. Seitens der genannten Regimenter ſind Abordnungen, be
ſtehend aus dem Kommandeur, einem Stabsoffizier, einem Haupt
mann und einem Leutnant h Beiſetzung zu entſenden.

Berlin, 22. Dezember 1900. Wilhelm.
4

Prinzregent Luitpold richtete an den Kaiſer nachſtehendes
Beileids-Telegramm:

Die Nachricht von dem Ableben des General Feld
Marſchalls Grafen von Blumenthal hat mich mit lebhaftem
Bedauern erfüllt. Jch werde der Perſon des Verblichenen,
der während des Feldzuges von 1870/71 als Generalſtabschef der
dritten Armee und in ſpäteren Jahren als General-Jnſvekteur der
4. Armee-Jnſpektion zur dayeriſchen Armee in ſo nahen Beziehungen
ſtand, ſtets mit Anerkennung gedenken und ſpreche Dir zu dem
Verluſte, welchen Deine Armee durch den Tod dieſes verdienten
Generals erlitten bat, mein aufrichtigſtes Beileid aus. gez. Luitpold.
Die „Wiener Abendpoſt“ widmet dem verewigten General

feldmarſchall Grafen Blumenthal einen warmen Nachruf.
Das Blatt führt aus, das deutſche Heer verliere in dem Dahin
geſchiedenen zwar keinen aktiven, aber einen durch ſeinen Namen
und ſeine Thaten fortwirkenden General, einen der Männer,
welche den Grund gelegt haben zur Größe und den außer
gewöhnlichen Erfolgen des preußiſchen und deutſchen Heeres.
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Zum Tode des Generalfeldmarſchalls wird aus Quellen-
dorf noch gemeldet:

Es war kein ausgeſprochenes Leiden, en dem der greiſe Marſchall
laborirte. Die Beſchwerden des hoben Alters olieben ihm im Ganzen
erſpart, nur eine zunehmende Hin älligkeit, die ſich eine Zeit lang
durch gioße Schmerzen in den Futzen äußerte, mahnte ihn daran,
daß ſich ſeine Bahn abwärts neigte. Jm Hauſe ſeines Schwiegerſohnes,
des Herrn von Oettinger in Quellendorf, verlebte er die
letzten Monate, treu behütet von der Liebe der Seinen. Seine große
Freude war, da ſein Sohn, der Oberſtieutnant von Blumenthal,
Kommandeur der Huſaren in Kaſſel, ihn vor 14 Tagen mit ſeinem
Beſucde überraſchte. Tie letzten Tage brachten dem alten Marſchall
die Gewißheit des er ſich vicht mehr fortbewegen könne tief be
kümmert ſprach er ſich hierüber zu den Seinen aus. Medizin nahm
er nur wenig; ein Glas alten Tolaiers war ſein Labſal. Friedlich
in ſeinem Bette, ohne Todeskampf, an der höchſten Grenze des bibliſchen
Alters angelangt, iſt der greiſe Sch achtenlenker entſchlafen. Am Sterbe
bett weilte Herr von Oettinger und Gemahlin, ferner Frau von Möllen
dorff, ebenfalls eine Tochter des Heimgegangenen. Dann der lang
jävrige Hausmeiſter de Lattré, der ſländig in der Umgebung des

arſchalls weilte und zuletzt als ſein Geſellſchafter und Vorleſer
thätig war. Endlich eine als Pflegerin aus Berlin herbeigerufene
Schweſter des Viktoria-Stifres. Unmitteſbar nach dem Heimgang
des Marſchalls wurde der Kaiſer durch Herrn von Oetiinger teie
graphiſch benachrichtigt. Im Trauerhauſe zu Berlin,
Alſenſtraße 11, wird am Dezember (Freitag)eine Trauerfeierlichkeit ſtattfinden, nach deren Scolnß die Leiche mit
militäriſchen Chren um 11 Uhr Vormittags nach dem Lehrier Bahn
hofe behufs Ueberführung nach dem Stammgute der Familie Biumen
thal Krampfer bei Perleberg, Weſtpriegnitz, geleitet werden wird.
Dort iſt auch die Gemahlin Blumenthals, die inm vor 10 Jahren
im Tode voraufgegangen iſt, begraben. Der Name Delicias
von Blumenthal einer geborenen Enthorpe aus der engliſchen Graf
ſchaft Warwick, hat noch heute in Quellendocf einen guten Klang.
Jhr Wohlthun, und die vornehme Art, wie ſie und ihr jetzt heim
gegangener Gemahl den Armen mit offener Hand gab, iſt noch in
Aller Erinnerung.

Ueber die Feierlichkeiten in Quellendorf und Deſſau
gehen uns folgende Berichte zu:

B. Quellendorf i. A., 23. Dez. Vor dem Herrenhauſe
des hieſigen Gutshofes, in welchem Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal ſeine letzte Lebenszeit verbrachte und auch die Augen
zur ewigen Ruhe ſchloß, war heute die Fahne am Flaggenſtock halb
maſt gehißt. Jm Saale des Gutshauſes hatte man die ſterbliche
Hülle des heimgegangenen Strategen im metallenen Satge,
auf welchem der dem Verſtorbenen von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer verliehene Ehren Marſchallsſtab lag, aufgebahrt.
Der genannte Raum war r Abhaltung der Trauerfeier
beſtimmt worden, und nach 12 Uhr begannen ſich die Theilnehmer
z derſelben zu verſammeln. Es war nur ein verhältnißmäßig enger
reis: Oberſtleutnant v. Blumenthal, r des Verſtorbenen,

St v. Oettinger, Tochter, Generalleutnant z. D. v. Oettinger,
chwiegerſohn des Verſtorbenen und Beſitzer des Gutes Quellendorf,

die ſonſtigen Angehörigen, Major v. König, Adjutant des Ver
ſtorbenen, die Gutsbeſitzer und Domänenpöchter aus der Umgegend
und andere Leidtragende. Auf dem Gutshofe hatten der Kriegerverein,
die Feuerwehr, andere Korporationen, die Schuljugend und die Ein
wohnerſchaft des Dorfes Aufſtellung genommen. Die vom Orts
eiſtlichen t geleitete Trauerfeier trug einen ſchlichten
Sharakter. Nach Beendigung derſelben defilirten die Körperſchaften

und die Schulkinder an dem Sarge vorüber, der ſodann von
12 Veteranen von 1870,/71 auf den bereitſtehenden Leichenwagen

wurde. Bis über das Dorf hinaus gab das geſammte
Trauergefolge dem Wagen das Geleit dann folgte ihm nur noch

eine Equipage, in welcher Oberſtleutnant v. Blumenthal und
Major v. König Platz genommen hatten, und ein zweiter Wagen
mit Kränzen.

B. Deſſau, 23. Dez. Die Leiche des Generalfeldmarſchalls
Grafen Blumenthal traf Nachmittags 41 Uhr hier ein. An der
Stadtgrenze erwartete der Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling, der zweite
Stadtrath Engel und eine Schutzmannsdeputation den Leichenwagen
und überreichten Namens der Stadt einen Kranz mit Schleife in
den Stadtfarben. Am Weſtende des Askaniſchen Platzes, vor dem
Volksbade, hatten Jhre Hobeiten der Erbprinz, die Prinzen
Eduard und Aribert, die Offiziere der Garniſon, die inaktiven
Offiziere, Vertreter der Behörden, die Kapelle des 93. Regiments,
ein Ehrengeleit von Unteroffizieren, Deputationen von Kriegervereinen,
ſowie eine vieltauſendköpfige Menge Aufſtellung genommen. Die
Militärkavelle ſchritt dem Leichenwagen voraus und ſpielte Trauer-
weiſen, die Prinzen, Offiziere uſw. folgten ihm zu Fuß, Obverſt
leutnant v. Blumenthal an der Seite Sr. Hoheit des Erbvprinzen

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgersrt.
Telephon Mr. ozi.

Der feierliche Kondukt ging durch die Bismarck, Friedrich,
aiſerſtraße, über den Kaiſerplatz, am Denkmal weiland KaiſerWilhelms I.

und am Kriegerdenkmal vorbei nach dem Staatsbahnhofe, wo er vor dem
ſüdlichen Flügel, in welchem ſich das fürſtliche Empfangszimmer befindet,

ehend.

Aufſtellung nahm. Zwölf Unteroffiziere vom Regiment 93 trugen
den Sarg vom Wagen nach dem Fürſtenzimmer und von hier nach
dem Bahnſteig, wo er ſogleich in den zur Ueberführung nach Berlin
beſtimmten Wagen geboben wurde. Mit dem Zuge 6 Uhr 12 Min.
ging die Leiche nach Berlin ab. Wie hier verlauiet, ſoll Se. Maj.
der Kaiſer als Tag für die Trauerfeier in Berlin den 28. Dezember

beſtimmt haben. ßJn Berlin traf der gut mit der Leiche des General
Feldmarſchalls geſtern Abend 10 Uhr ein. Die Leiche wurde
alsbald nach der Privatwohnung Blumenthals in der Alſen
ſtraße übergeführt. Heute Mittag findet daſelbſt die Trauer
feier ſtatt, woran e alsbald die Ueberführung und Beiſetzung
in Krampfer ſchließen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Dezember.

Jn den Zeitungen iſt die Anſicht vertreten worden daß
die von der Reichstagsmehrheit gewünſchte Einbringung
eines Geſetzes über die künſtlichen Säfzftoffe wegen der
in der Sache hervorgetretenen Schwierigkeiten bis auf
Weiteres verſchoben worden ſei. Hiervon iſt nach einer
offiziöſen Mittheilung nur ſo viel richtig daß in dieſer Frage
allerdings un verhältnißmäßig große Schwierigkeiten
zu überwinden waren und die Fertigſtellung des Geſetz
entwurfs deshalb nicht ſo früh hat erfolgen können, wie es
regierungsſeitig urſprünglich in Ausſicht genommen war. Die
Arbeiten werden jedoch, wie auch bei der Etatsberathung vom
Regierungstiſche aus hervorgehoben iſt, aufs Eifrigſte ge
fördert und beſteht in den betheiligten Reſſorts die be
ſtimmte Abſicht, den Geſetzentwurf ſo zeitig vor
zulegen, daß das Süßſtoffgeſetz noch in dieſer
Seſſion des Reichstages verabſchiedet werden kann

Die „Berl. Corr.“ theilt in einer Ausführung, die an
die Feſtſtellungen im Sternberg Prozeß anſchließt, über die
Berliner Kriminalpolizei mit: Der Miniſter des Jnnern
hat angeordnet, daß alle betheiligten Beamten der Kriminalpolizei
hinſichtlich der Unantaſtbarkeit ihrer Lebensführung und ihrer
Freiheit von allen Beziehungen, namentlich von Schuld verhält-
niſſen, vernommen, auch ſonſt die erforderlichen Ermittelungen
angeſtellt und dieſe Erhebungen periodiſch wiederholt werden.
Sollten ſich im einzelnen n mißliche Beziehungen ergeben,
ſo iſt auf deren baldigſte Beſeitigung hinzuwirken und, falls
dies ſich als nicht durchführbar erweiſt, die Entfernung der
betreffenden Beamten aus der Kriminalpolizei herbeizuführen.
Zugleich iſt es im dienſtlichen Jntereſſe geboten, den Beamten
der Kriminalpolizei, die ſich in der Führung ihres verantwortungs-
vollen, mannigfachen Gefahren ausgeſetzten Amts auszeichnen
die Gewährung von Prämien zu Theil werden zu laſſen.

Jn einem Berliner Blatte war neuerdings gemeldet
worden, es ſtehe ept feſt, daß die internationale Zucker
konferenz in der erſten Hälfte des nächſten Monats zuſammen
treten werde. Dieſer Zeitpunkt iſt allerdings bei den letzter
Beſprechungen W Paris von einzelnen Vertretern als der
geeignetſte zur Wiederaufnahme der Brüſſeler Konferenz bezeichnet
worden, allein bis jetzt iſt, wie die „Magd. Ztg.“ von unter
richteter Seite erfährt, von der franzöſiſchen Regierung
noch keinerlei amtliche Mittheilung in Berlin ein
gegangen, daß ſie zu der angegebenen Zeit die Konferenz
wieder einzubernfen wünſche. Nicht ausgeſchloſſen wäre es
allerdings, daß von Paris aus an die öſterreichiſchungariſche
Regierung eine Anregung ergangen wäre, in der gedachten
Zeit zur Regelung der Zuckerprämienfrage die Bevollmächtigten
zuſämmentreten zu laſſen wäre dies in der That der Fall, ſo
wäre wohl eine entſprechende Anzeige von Wien aus hierher
erfolgt. Das genannte Blatt glaubt kaum, daß bei der
Stimmung der franzöſiſchen Zuckerinduſtriellen die Regierung
VDſeg wie ſich ſonderlich beeilen wird, die Konferenz zu be
rufen.

Auch das Korreſpondenzblatt für die „PhilologenVereine“
beſtätigt jetzt, daß die von ihm jüngſt gebrachte Mittheilung,
die Gleichſtellung der Oberlehrer mit den Richtern ſei
von der Regierung beſchloſſen, leider der Begründung entbehre.

Auf Grund der kaiſerlichen Ordre vom 26. November
d. Js. betreffend die Weiterführung der Reform der höheren
Schulen wird vom Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts uſw.
Angelegenheiten in einem Erlaß an die königlichen
e r beſtimmt daß für den Nachweisder Reife zur Verſetzun nach Oberſekunda anneunſtufigen Anſtalten die d bſchlußprüfung in
Wegfall kommt und daß daher bei »der Ver-
ſetzung nach Oberſekunda fortan lediglich nach den für
Verſetzungen geltenden Grundſätzen zu verfahren iſt. Die Abſchl r r iſt demgemäß auch für die Ertheilung
des Zeugniſſes über die wiſſenſchaftliche
Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienſte nicht
mehr erforderlich. Wegen der ſonſtigen von dem Begjſtehen
dieſer Prüfung abhängigen Berechtigungen bleiben weitere Be
ſtimmungen vorbehalten.

Veim Kaifer war zur Frühſtückstafel am Freitag ge
laden Generaladjutant General der Jnfanterie von Pleſſen
General à la suite v. Moltke, Major von Nikiſch, Heroldmeiſterrol
v. Bowitz und Hartenſtein. Zur Abendtafel war geladen Frey
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von Ploetz. Sonnabend Vormittag hörte der Kaiſer die Vor
träge des Chefs des Generalſtabes der Armee Generaladjutaänten
Generals der Kavpallerie Grafen v. Schlieffen und des Chefs
des Militärkabinets Generals der Infanterie v. Hahnke, ſowie
des Miniſters des Jnnern Frhrn. v. Rheinbaben.

Sonnabend Mittag um 12 Uhr wurden in Gegenwart des
Kaiſerpagres zwei neue Denkmalsgruppen in der Siegesallee
enthüllt, und zwar diejenige des Kurfürſten Joachim II.
Hektor (mit den Büſten Markgraf Georgs, des Frommen
von Ansbach und dathias von Jagows ſowie dem
Bronzemedaillon Luthers über der Banklehne) von Harro
Magnuſſen, und diejenige König Friedrich Wilvelms I. (mit den
Büſten des Fürſten Leopold von Anhalt Deſſau und Heinrich üdiger
von Jigens) von Profeſſor Dr. Rudolf Siemering. Beide Niſchen
waren von prächtigen Pflanzen und Biumeng:upyen umgeben. Zu
der Feier hatten ſich außer den ſtets hierbei beiheitigten Herren einge
funden die Miniſter Dr. von Miquel, von Goßler, Dr. Studt,
Frhr. von Rheinbaben Oberhofmarſchall Graf Eulen burg,
Hausmarſchall Freiherr von Lyncker, Hofmarſchall Freiberr
von Egloffſtein, G neraladjutant von Pleſſen, die Generale
von Scholl und von Mackenſen, Oberſtleutnant Freiherr von Berg,
Korv. Kapitän von Grumme, Oberſtallmeiſter Graf von Wedel,
Gräfin von Brockdorff, Fräulein von Gersdorff, Kammerherr
Graf von Mülinen, die Kabinerschefs General Ndjutant
von Hahnke, Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Lucanus,
Admiral Freiherr von SendenBibran, die Herren der Umgebung der
kaiſerlich n Prinzen, Overbürgermeiner Kirſchner und einige verren
ron Jagow. Kurz vor 12 Uhr erſchien im offenen Wagen, vom
Publikum lebhaft degrüßt, das Kaiſerpaar, ſowie die Prinzen Eitel
Friedrich, Adalvert, Auanſt Wilhelm und Oskar. Zuerſt wurde das
Denkmal des Kurfür en Joachim II. enthüllt und von
den Maj ſtäten eingehend beſtchtigt, dann ebenſo das des Königs
Fried ich Wlhelm I. Hier hatte eine Deputation von Offizieren
des Grenndier- Regiments König Friedrich Wilhelm I., eine Ab-
ordnung von Offi ier n, Lehrern und Kadeiten von der großen
Kadetinanſtalt Lichterfelde, ſowie eine Avordnung von Offizieren
und Zöglingen des Potedamer großen Militär Waiſen
hauſes Aufſtellung genommen. Der Kaiſer vegr ßte dieſe
Deputatiönen, welche darauf Kränze am Denkmal niederlegten. Beide
Majen sten zozen die Künſtler und viele der anweſenden Herren
ins Geſvräch. Die Kaiſerin nahm aus den Händen des
Thiergarten Direktors Beiter einen Maiglöckwenſtrauß ent
zegen. Bildhauer Mianuſſen erhielt den KronenOrden
vierwes Klaſſe, Profeſſor Dr. Siemering di Krone zum Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe. Ein zahlreiches Puolikum, welches die
cm bungen der Siandquder veſetzt hielt, begrüßte die Majeſtäten
der deren Arfghri mit leöhaften Ooationen.

Jn der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin hielt
in Hegenwart des Kaiſers und vor einemgeladenen Publikum

Profeſſor Slaby einen Vortrag über eine neue draht-
loſe Mehrfachtelegraphie. Von Schöneweide an der
Oberſpree einerſeits (14 Kilometer) und von Charlottenburg

Kilometer) andererſeits wurden gleichzeitig Telegramme ge
ſandt, welche von dem Blitzableiter der Centrale Schiffbauer-
damm gemeinſchaftlich aufgefangen und getrennt niederge
ſchrieben wurden.

F Jrn Gegenwart des Kaiſerpaares wurde geſtern Vormittag
die ernenerte Garniſonkirche in der Neuen Friedrichſtraße zu Berlin
durch einen feierlichen Gottesdienſt wiedereröffnet. Eine Kom
pagnie des 2. Garderegiments hatte die Fahnen und Standarten der
Garniſon mit klingendem Spiel aus dem Schloß abgeholt und dem
Haup'portal der Kirche geenuber Aufſtellung genommen. Vor derſelben
rerſammelte. ſich die Geiſtlichkeit, das karſerliche Hauptquartier, die
Generaladjutanten hier fanden ſich ein der Kriegsminiſter und der
Kultusminiſter, der Chef des Generalſtabes, die kommandirenden
Generale des Gardekorps und des 3. Armeekorps, die Chefs
der Kabineite Sr. Maj., der Gouverneur und der Kommandant
von Berlin, die Baubeamten. Znzwiſchen rückten Abtheilungen
der Berliner Regimenter auf ihre Pätze im Jnnern
des Gottes hauſes ein. Dieſes bietet einen völlig
veränderten eden ſo würdigen wie reichen Anblick. Die ſchlanken
Säulen ſtören nicht mehr den Ueberblick. Von dem weiß gehaltenen
Grundion des Mauerwerkes heben fich die vielen geſchnitzten
Brüſtungen der Galerie und die Stühle ſowie die Bekleidung der
Aitarniſche aus gleichein Material ſchön ab. Die Säulen ſchmücken
80 alte, aus dem Zeughauſe überführte Fahnen.

Während die neuen Glocken der Kirche zum erſten Mal erkkangen,
fuhr im offenen Wagen eskortirt von einer Schwadron Garde
Küraſſiere und geleitet vom Vize-Obverſtallmeiſter v. Eſebeck zu Pferde,
das Kaiſerpaar vor, auf dem Rückſitz des Wagens Prinzeſſin
Viktoria Luiſe. Der Kaiſer trug über der Generaluniform den Pelerinen-
mantel und hielt den Feldmarſchallſtab in der Hand, die Kaiſ rin trug
eine ſchwarze Robe und das Band des Schwarzen Adlerordens. Kurz
zuvor waren der Kronprinz und ſämmtliche Prinzen-Söhne ein
getroffen in der Uniform des 1. Garde- Regiments (nur Prinz Adelbert
nug Marine-Untform), ebenſo Prinz Friedrich Leopold, die drei
Söhne des Prinzen Albrecht und die übrigen anweſenden Prinzen und
Prinzeifinnen mit den Damen und Herren der Umgebung
und des Gefolges. Die Fahnenkfompagnie präſentirte, der Kaiſer
ſchritt die Front ab. Nun wurden vie Fe deeichen in die Kirche
ve bracht und nahmen zu beiden Seiten des Altars Aufſtellung.
Unter Vorantritt der Geiſt ichkeit ſchritten die Majeſtäten und die
höchſten Herrſchaften durch den Haupteingang zur Hofloge, während
der Kirchen hor den 100. Pſalm anſtimmte. Nach dem Gemeinde-
geſang des Liedes: „Auf, Auf ihr Reichsgenoſſen“ hielt der evangeliſche
Feloprobſt der Armee Dr. Richter die Liturge und ſprach das
Weihegedet. Brauſend erſcholl dann das „ECin feſte Burg iſt unſer
Hoitt“. Garniſonpfarrer Go en s prediate über Prophet Sa harja 2, 10:
„Freue Dich und ſei fröhlich, ich komme und will bei Dir wohnen.“
Nach dem Geſang eines V e rſes von „Nun danket Alle Gott“, und
nachdem Militär-Oserpfarrer des Gardekorvpvs Konſiſtorialrath
Wölfing Schlußgebet und Segen geſprochen, ſchloß der Geſang des
niederländiſchen Dankgebetes die Feier. Der Kaiſer ließ vor der
Kirche die Fahnenkompagnie defiliren und kehrte dann mit der
Kaiſerin zum königl. Schloß zurück. Prinzeß Viktoria Luiſe
hatte zwiſchen ihren hohen Eltern Platz genommen. Die Prinzen
Söhne folgten.

Zum Neujahrsempfang der kommandirenden Generale beim
Kaiſer werden fſich, wie aus München depeſchirt vird, außer dem
Prinzen Arnulf, dem kommandirenden General des erſten
baye iſchen Armeekorps, auch die kommandirenden Generäle der beiden

anderen bayeriſchen Korps, General der Kavallerie Emil
v. Lylander und Gene al der Jnfanterie Heinrich v. Xylander
nach Verlin begeben, desgleichen die Kommandeure des ſechſten
Jnfanterie- und erſten Ulgnenregiments, deren Inhaber bekanntlich
der Kaiſer iſt, Oberſt v. Steinsdorf und Oberſtleutnant
Bouhler.

Der erſte Spatenſtich zum Ban des Teltow-Fanals iſt
Sovnabend Mittag bei Kiein-Glienicke von Kronprinzen als
Vertreter des Kaiſers gethan. Der Kronprinz kam im Wagen von
Potsdam durch den Babelsberger Park, begleitet vom Prinzen
Friedrich Leopold, kurz vor 12 Uhr nach dem Fenp atze, wo ihn der
Oberpräſident v. Bethmann-Hollweg. RegierungsPräſident v. Moltk-,
Landrath v. Stubenrauch, andere höhere Beamte und geladene Gäſte
erwarteten. Landrath v. Stubenrauch hielt die Weiherede, die mit
einem Hoch auf den Kaiſer als den Förderer des Kanals ausklang.
Unter dem Donner der Böller that dann der Kronvrinz die erſten
drei Spatenſtiche mit den Worten „Zu Gottes Ehre und dem
Vaterlande zum Heil.“

Nachdem die kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert bereits vor einigen Tagen den Stationsvorſteher Eggert
in Plön zu der glücklichen Errettiung ſeines Sohnes beglück-
wünſcht hatten, begaben ſie ſich kurz vor ihrer Abreiſe nach
Potsdam in Begleitung ihres Erziehers, des Kapitänleutnants
v. Ammon, in die Wohnung des Arbeiters Kahl, um der

Familie ihr Beileid auszuſprechen über den ſchweren Verluſt, welchen
dieſe durch den bei der Kataſtrophe des „Gneiſenau“ erfolgten Tod
ihres Sohnes erlitten hat. Auch dem Bruder des bei jenem Unglücks
falle geretteten Schiffsjungen Hoeck aus Plön, welch' letzterer noch
an einer Gehirnerſchütterung in Malaga ſchwer krank darniederliegt,
ſtatteten die Kaiſerſöhne einen Beſuch ab.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt Sonnabend
Mittag mit anderthalbſtündiger Zugverſpätung in Dresden
eingetroffen. Der Reichskanzler, der am Bahnhofe von dem
Miniſter des Auswärtigen v. Metzſch, den Oberhofmarſchall
Grafen v. VitzthumLichterwalde, dem bayriſchen Geſandten Frhrn.
v. Niethammer und anderen Würdenträgern empfangen wurde,
fuhr in einem Hofwagen nach der Villa Strehlen, wo er
beim König eine längere Audienz hatte. Jm Laufe des Nach
mittags fuhr der Köni beim Hotel des Reichskanzlers vor
und gab ſeine Karte ab. Zu Ehren des Reichskanzlers war
beim Miniſter v. Metzſch Frühſtückstafel, zu der ſämmtliche
Miniſter, der bayriſche Geſandte und die oberſten Hofchargen
eingeladen waren. Am Nachmittag empfing Prinz Georg
den Reichskanzler in beſonderer Audienz. Der König hat ihm
den Orden der Rautenkrone verliehen. Am Abend war in der
Villa Strehlen eine größere Hoftafel. König Albert trank
auf das Wohl des Grafen v. Bülow. Zur Verabſchiedung
des Reichskanzlers, der geſtern Mittag Dresden verließ, hatten
ſich der Miniſter von Metzſch, der Oberhofmarſchall G. af
Vitzthum, der Oberkämmerer Graf Wallwitz und der bayeriſche
Geſandte Der von Niethammer eingefunden. Der Kaiſer
beehrte geſtern Nachmittag den kurz vorher von ſeiner Reiſe
zurückgekehrten Reichskanzler mit ſeinem Beſuche und über
reichte ihm perſönlich den hohen Orden vom
Schwarzen Adler.

Die „Poſener Ztg.“ ſchrieb kürzlich, ihr werde aus halb
amtlichen Beriner Kreiſen mitgetheilt, es ſolle eine Ver
ſchievung in der Beſetzung der Miniſterpoſten er olgen und
„der Neueintritt eines ſeur vekannten Overpräſidenten
vevorſiehen, deſſen Stellung dem Grafen v. Poſadowsky zugedacht
wäre.“ Gemeint iſt natürlich der Poſener Oderprä dent v. Bitter.
Die ganze Poſener Meldung iſt indes nichts als Kombination. Von
„halbamtticher“ Quelle kann keine Rede ſein.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht von Preußen iſt
Freitag, aus Braunſchweig kommend, in Berlin eingetroffen. Dem
Grafen v. Schlitz gen. v. Görtz auf Schlitz iſt das Großkr uz
des Rothen Aodlerordens verliehen worden. Der Direktor des
Kaiſerlich Statiſtiſchen Amts, Herr Geh. Ober-Regierungsrath Dr. jur.
et. phil. v. Schele, wurde ſeitens der ſtaatswiſſenſchartlichen Fatuliät
der Univerſität Tübingen zum Ehrendoktor ernannt. Der Re
gierungspräſident von Niederbayern, Ludwig Freiherr Fuchs
v. Bimbach und Dornheinm, iſt plötzlich geſtorben.

Das Staatsminiſterium trat Sonnabend Nachmittag
2x Uhr unter dem Vorſitz ſeines Vizepräſidenten Dr. v. W iquel
im Dienſtgebäude am Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen.
Wie verlautet, ſollte in dieſer Sitzung über die Eröffnung
des Landtages Beſchluß gefaßt werden. e

Die Nachricht, daß neuerdings für die Eröffunng des
Landtages ſtatt des 15. Januar der 8. Januar in Ausſicht
genommen iſt, trifft nach einer offiziöſen Erklärung zu.

Der frühere Landtagsabgeordnete Landrath z. D.
v. Bornſtedt, ſeit Oktober Hilfsarbeiter im Oberpräſidium zu
Schleswig, iſt geſtorben. Ernſt von Bornſtedt, geboren
19. Auguſt 1863, war einer der wegen ihrer Haltung zur
Kanalvorlage gemaßregelten Landräthe. Er verwaltete den
Kreis Friedeberg (Neumark) und vertrat als konſervativer Ab
geordneter Arnswalde-Friedeberg im Abgeordnetenhauſe.

Zu den neuen Erfolgen der Sozioemokratie bei den
Landtagswahlen in Württemberg iſt folgende Statiſtik von JInterene:
die dayeriſche aus 159 Mitgliedern beſtehende Abgeordnetenkammer
zählt eif Sozialdemokraten, Sachſen bei 82 Mitgliedern noch vier,
Württemberg fünf bei 95, Baden fünf bei 63, Heſſen fünf be 50,
Oldenburg einen bei 37, Sachſen-Weimar zwei bei 33, Sachſen

Meiningen ſechs bei 24, Sachſen-Kohurg- Hotha. neun bei zuſammen
30, Sachſen- Ultenvurg fünf dei 80, SchwarzburgRudolſtadt zwei bei
16, Reuß j. L. (Gera) drei bei 15.

Der Zuſchuß des Reiches für die Juvaliditäts- und
Altersverſicherung im Etatsjahr 1900 dürfte den etats-
mäßigen Anſchlag überſteigen und beträchtlich. mehr als
30 Mill. Mk. betragen.

Die deutſche Haudelsſtatiſtik wird vom 1. Januar 1901
ab eine weſentige Erweiterung erfah en. Laut Bundesraths-
deſchluß ſind bekanntlich von genanntem Zeitpunkt ab für verſchiedene
Waaren, welche ſeither in Zuſammenfaſſung mit anderen Waaren
unter einer gemeinſamen Benennuig in der Statiſtik des aus-
wärtigen Handels verzeichnet wurden veſondere ſturiſtiſ e
Nummern feſtgeſetzt worden. Dieſe Aenderungen ſind in einem Na ch
trag zum ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniß veröffentlicht
worden, welches durch den Buchhandel zu veſiehen iſt.

Der deutſche Handelstag hat durch Umfrage bei den
Handelskammern feſigeſtellt, daß der bekiarue a gel an Zehn-
markſtücken durchgängig in unverändeiter Stärke fortbenehl.

Jm Prozeſſe Tasbach gegen aubrich wurde der
Beklagte Haubrich zu 1500 Mark Geldſtrafe ver-

urtheilt.
Der Poſener Provinziglausſchnß beſch'oß dem nächſten

Provi ziallandtage eine Vorlag zu unte breiten, welche die Aufnahme
einer Anleihe von 50 Millionen Mark für Zwecke der
Provinzialhilfskaſſe betrifft..

a.

China.
Die Kollektivnote an China iſt nunmehr von allen

Geſ-ndten unterzeichnet worden. Am Sonnabend bat als
letzter auch der amerikaniſche Geſandte Conger ſeine Unter
ſchrift gegeben. Die Geſandten haben nunmehr beſchloſſen, die
chineſiſchen Bevollmächtigten für Montag behufs
Ueberreichung der Note zu berufen.

Die „Times“ veröffentlicht die ihr aus Peking vom 20.
ds. Mts. telegraphirte gemeinſame Note der Geſandten der
Mächte. Sie beginnt mit einer längeren Einleitung, in
welcher die neuerlichen Unthaten als in der Geſchichte der
Menſchheit unerhörte Verbrechen, als Verbrechen gegen das
Völkerrecht die Menſchlichkeit und die Eiviliſation

verurtheilt werden. Sie zählt die hauptſächlichſten
dieſer Verbrechen, die Ermordung des Freiherrn
p. Ketteler durch einen regulären, den Be-
fehlen des kommandirenden Offiziers gehorchenden
Soldaten und die Belagerung der Geſandtſchaften
durch Boxer und kaiſerliche Soldaten unter Befehlen, die ſie
vom Hofe erhielten, auf. Die Note beſchuldigt die
chineſiſche Regierung des Verrathes, da ſie durch ihre
Vertreter im Auslande erklärte, ſie beſchütze die Geſandtſchaften,
während ſie dieſelben thatſächlich belagern ließ, ſie erhebt Anklage
wegen der Ermordung des japaniſchen Kanzlers
Sugiyama durch kaiſerliche Soldaten, wegen der Folterung
und Ermordung von Ausländern in Peking und in vielen

Provinzen und wegen der Entweihung von Friedhöfen der Aus
länder und der Schändung der Leichen durch Boxer und kaiſer
liche Soldaten. Die Note fährt dann fort:

Gezwungen, nach Peking zu marſchiren und chineſiſche Strelt
kräfte zu beſiegen, ſind die verbündeten Mächte bereit, der Bitte
Chinas um Frieden unter den nachſtehenden unwiderruflichen Be
dingungen, die als unerläßlich für die ühnung
der begangenen Verbrechen und zur Verhinderung einer Wiederholung
erachtet werden, ſtattzugeben.

2. Ein chineſiſcher Prinz ſoll nach Berlin geſandt werden und
dort dem Bedauern des Kaiſers über die Ermordung des Frhrn.
v. Ketteler Ausdruck geben. erner ſoll an der Stelle, wo der Mord
ſtaſtgefunden hat, ein Denkmal errichtet werden, welches in lateiniſcher,
deutſcher und chineſiſcher Sprache das Bedauern des Kaiſers über
den Mord ausſpricht.

2. Die allerſtrengſte Strafe ſoll entſprechend den begangenen
Verbrechen den in dem kaiſerlichen Dekret vom 21. Sept. mber be
zeichneten Perſönlichkeiten auferlegt werden. (Die Namen derſelben
werden nicht genannt. Es ſind dies die Prinzen Tuan, Tſchwang
und zwei and re Prinzen, Herzog Lan, Tſchaoſchuiſchiar, Jang-ji,
Jingehien und eine Anzahl anderer Perſonen, welche die Geſandten
noch bezeichnen werden.) Die Staatsprütungen ſollen in den Slädtenin denen Fremde ermordet oder grauſam behandelt wurden, fünf
Jahre lang unterbleib n.

3. Japan ſoll für die Ermordung ſeines Kanzlers Sugiyama
eine gebührende Genugthuung erhalten.

4. Sühnedenkmäler ſollen auf allen Kirchhöfen der Ausländer
errichtet werden, wo Gräber geſchändet ſind.

5. Die Einfuhr von Waffen oder Kriegsmaterial und ihre
Herſtellung werden unterſagt.

6. Eine entſprechende Entſchädigung ſoll zczgdit werden an die
Staaten, Geſ llſchaften und Einzelperſonen, ebenſo an die Chinſen,
welche Unvill erfahren haben, weil ſie bei Fremden in Lienſten
ſtanden. Ching wird entſprechend finanzielle Maßnahmen treffen,
welche für die Mächte annehmbar ſind, um die Zahlung der Ent
ſchädigung und den Anleihedrenſt ſicherzuſtellen.

7. Eine ſtändige Wache ſoll für die Geſandtſchaften gehalten und
das dipiomatiſche Viertel vefeſtigt werden.

8. Die Forts von Taku und die Forts zwiſchen Peking und der
See ſollen geſchleift werden.

9. Es ſoll eine militäriſche Beſetzung der Punkte ſtatifinden, bei
denen eine ſolche geboten erſcheint, um die Verbindungslinien zwiſchen
Peking und der See ſicherzuſtellen.

10. Jm ganzen Reiche ſo en zwei Jahre lang Proklamationen
angeſchlagen werden, welche jede Perſon mit dem Tode be
drohen, welche ſich einer fremdenfeindlichen Geſell
ſchaft anſchließt, und welche die Strafen aufzäblt, die von der
chineſiſchen Regierung den ſchuldigen Rädelsführern bei den Un-
ruhen auferlegt worden ſind. Es ſoll ferner ein kaiſerliches Sdikt
erlaſſen werden, welches anordnet, daß die Vizekönige, Gouverneure
und ſonſtigen Provinzveamten für gegen die Fremden gerichtete
Erhefungen und Verletzungen der Verträge in ihrem Machtoereich
werden verantwortlich gemacht werden. Falls ſie es unterlaſſ.n,
ſolche Ausſchreitungen zu unterdrücken, ſollen die verant vortlichen

Stagatsſtellung erhalten.
11. Cymna übernimmt es, eine Reviſion der Handelsverträge

durchzufübren, um die kommerziellen Beziehungen zu erleichtern.
i2. Das Tſungli Yamen ſoll umgeſtaltet, das

Ceremoniell für Empfänge fremder Geſandien in einem von den
Mächten abgegebenen Sinne abgeändert werden.

So lange den vorſtehenden Bedingungennicht
entſprochen iſt eonkorwer à), können die Mächtekeine Angabein Ausſicht ſtellen üäver die Friſt, in
der ſie die Truppen zurückziehen werden, welchejetzt Peking und die Propeuzen beſetzt halten.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Peking von geſtern,
daß die chineſiſchen Bevollmächtigten ihre Vollmachten
heute den Vertretern der fremden Staaten zuſtellen werden.

Eine Pekinger Drahtung der „Morning Poſt“ berichtet
unterm 20. Dezember

Sir Robert Hart hatte geſtern eine Unterredung mit Tiching
und empfahl ihm hinſichtlich der Beſtrafung der ſchuldigen Beamten
Schritte zu thun, die Eindruck machen könnten. Tſching meinte, die

Hinrichtung von zwei oder drei Schuldigen ſei
möglich, die lebenslängliche Einſperrung Tuans
ſicher. Er fügte aber hinzu, daß das in Peking beſchlagnahmte
Privat und Staatseigenthum im Werthe vollkommen
gleichkomme der von den Geſandten verlangten Ent-

ſchädigung.
Eine in NewYork eingetroffene Depeſche aus Peking

meldet:
Man hegt ernſte Befürchtungen bezüglich des Geſundheitszuſtandes

Li-Hung-Tſchangs, der ſich jedoch, wie verlautet, heute beſſer
efinden ſoll.

Ueber angebliche Abſichten des Kaiſers Kwangſü, nach
Peking zurückzukehren, laufen wieder mannigfache
Gerüchte um, denen dadurch Beachtung geſichert iſt, daß ſie auf
den Prinzen Tſching oder deſſen Umgebung zurückgeführt
werden. So veröffentlichten wir bereits eine Tientſiner Melsung,
wonach der Kaiſer bereits am 19. Dezember Singanfu verlaſſen habe,
um ſich nach Peking zu begeben. Jeßt meldet man aus London,
Tſching habe, wie ſich aus einem Pekinger Drahtbericht der
„Morning Poſt“ ergebe, erzählt, daß der Kaiſer und die
Kaiſerin geneigt ſeien, Singanfu zu verlaſſen.
Uns macht eine wie die andere Mittheilung den Eindruck der
Unwahrſcheinlichkeit und wir ſind der Ueberzeugung, daß der

Kaiſer vor dem Abſchluß des Friedens ſeine Hauptſtadt nicht
wieder betreten wird.

Von den heute vorliegenden Nachrichten verdient noch
hervorgehoben zu werden die W&theilung chineſiſcher Biätter,
daß der Dufſtand der Mohammedaner in Kanſu einen
ernſten Charakter annehme, ſowie eine Erklärung
Tſchantſchitungs, er habe ein Edikt erhalten, in weliem ge
ſtattet wird, den Hankau gegenüber liegenden Hafen Wutſchang
dem fremden Handel zu öffnen.

rarſchan Graf Walderſee meldet am 21. Dezember
eking:

Eine Paotingfuabgeſandie Kolonne unter Major v. Haine
(Kommandeur des II. Bataillons 3. Oſtaſiatiſchen JnfanterieRegiments)
hat am 15. Dezember in Yungtiſinghſien (90 Kilometer nordöſtlich
von Paotingfu) Zuſammenſtoß mit regulären Truppen gehabt, wobei
diesſeits 1 Offizier und 2 Unteroffiziere leicht verwundet auf
chineſiſcher Seite bedeutender Verluſt. Am 19. Dezember iſt eine
Kolonne unter Oberſt Grüber (Kommandeur des 6. Oſtaſiatiſchen
Infanterie Regiments) von Tientſin über Föngtai auf Yuetienhſien
(100 Kilometer nordöſtlich von Tientſin) geſchickt.

Wie der Chef des Kreuzergeſchwaders telegraphirt, hat der
Dampfer „Frankfurt“ am 19. d. M. von Tſingtau aus mit
dem zweiten Transport der abgelöſten Marinemann-ſchafren die Heimreiſe angetreten. Der Transport ſetzt
ſich zuſammen aus ſieben Unteroffizieren und 52 Mann der
erſten Matroſendiviſion, 15 Unteroffizieren und 75
Mann der zweiten Matroſendiviſion, vier Deckoffizieren,
17 Unteroffizieren und zehn Mann der erſten Werft-
diviſion, 2 Deckoffizieren, 18 Unteroffizieren und 15 Mann der
weiten Werftdiviſion, 4 Mann der erſten Torpedoabtheilung,
owie 1 Unteroffizier und 3 Mann der zweiten Torpedoabtheilung.

aus

Dem Transport haben ſich angeſchloſſen der Oberlentnant zur

Beamten jofort kafſirt werden. Sie ſollen niemals wieder eine

höfiſche
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See Kühlenthal, Transportführer, und Marineingenieur Kruſe
(beide krank), ſowie 15 Seeſoldaten und ein Matroſen
artilleriſ. Jn Hongkong treten noch hinzu zwei Zahl
meiſter und zwei Feuermeiſtermaate der zweiten Werftdiviſion,
in Summa 245 Köpfe. Die Namen werden ſpäter bekannt ge
geben. Die heimkehrenden Mannſchaften der Schiffe waren
mit wenigen Ausnahmen bereits für die Heimkehr im Juni
vorgeſehen, hatten ſich aber freiwillig zum Dortbleiben gemeldet
und haben unter ſchwierigen Verhältniſſen Vorzügliches ge
De We ſehr guter Disziplin; es befinden ſich darunter viele

ekorirte.

Präſident Krüger
reiſt, wie uns beſtätigt wird, demnächſt zu längerem Aufenthalt
nach Nizza. Dort dürfte dann eine Zuſammenkunft mit dem
engliſchen Premierminiſter Salisbury, welcher mit der
ſannat von England im Frühjahr an der Riviera eintrifft,

attfinden.

Der Krieg in Südafrika.
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Kapſtadt vom geſtrigen Tage

meldet, wird daſelbſt defürchtet, daß die Situation ernſt
wird. Die Kolonialbehörden find überaus verſchwiegen.
Die Holländer in den Norddiſtrikten ſind ſehr
unruhig. Man befürchtet, daß ſie ſich den ein
gefallenen Buren anſchließen werden. Die Be-
wegungen der Truppen ſind ſehr erſchwert, weil mehrere Strecken der

Eiſenbahn durch Regengüſſe fortgeſpült ſind. Die Buren
überrumpelten und nahmen die zur Landesver-
meſſung abgeſchickte Abtheilung in Philipstown
gefangen gaben dieſelbe aber nach Zerſtörung der Jaſtrumente
wieder frei.

Die in die Kapkolonie eingebrochenen drei Burenkolonnen werden

von den Kommandanten Hertzog, Philipp Botha und Haasbrock
defehligt. Außer dieſen drei Kommandos iſt jetzt noch
ein viertes Burenkommando üdver den Vranje
gegangen und zwar bei Zoutpans-Drift, um die Buren in
Philippstown zu verſtärken.

Die Stadt Briſtown iſt von 30 Buren beſetzt worden eine
größere Anzahl ſteht vor der Stidt. Die St andard- Bank hat
mit Rückſicht auf den Ernſt der Lage ihre Kaſſenbeſtände aus
den Niederlaſſaungen Graafreinſt, Aberdeen und Cradock
nach Port Elizabeth, und die Beſtände aus anderen Orten
n.ch Kapſtadt geſchafft.

In der letzten Ausgabe des „Evening Standard“ heißt es, es ver
laute, die Buren wüßten, wo ſie die Geſchütze, die Munition
und die Vorräthe, die ſie vor dem Rückzuge über den Oranje-
fluß vergraben hätten, aufzuſuchen hätten. Oberſt Carrington
kehrt nach England zurück.

Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Johannesburg gemeldet
wird, ſind dort zwei angeſehene Deu tſche, darunter der Brauerei
beſitzer Thomas, unter der Anklage, Schußwaffen verheimicht
zu haben, verhaftet worden. Fünf Mauſergewehre wurden in einem
bebauten Felde vergraben gefunden der Verdacht fiel auf die
Verhafteten.

Ausland.
RNußland.

Vom Zaren.
Die KaiferinMutter bat telegraphiſch den Zaren mit Rückſicht

auf die abnorme Witterung in Petersburg und die zahlreich herrchenden
Epidemien, beſonders Jnfluenza, ſeine Rückkehr nach
Petersburg noch zu verſchieben. Es verlautet, der Zar
beabſichtige, dieſem Wunſche nabzukommen, weshalb auch die auf
den 23. Dezember erwartete Rücktehr der Miniſter nach Petersburg
wieder verſchoben ſei.

Zum Untergang des „Gneiſenanu“.
So weit nach den bisherigen dienſtlichen Meldungen zu

überſehen iſt, hat ſich, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, die
Strandung des Schulſchiffes „Gneiſenau“ folgender
maßen zugetragen

Am Morgen des 16. Dezember herrſchten auf der Rhede
von Malaga ſchwache nördliche umſpringende Winde. Gegen
10 Uhr Vormittags ſchlief der Wind vollſtändig ein. Kurze
Zeit darauf ſetzte plötzlich eine Bö aus Südoſt ein derWind friſchte in wenigen Minuten bis zur Windſtärke acht
auf und nahm dauernd an Stäctke u. Der Kommandant befahl
ſofort bei der erſten Bö, den einen Keſſel, der Dampf auf hbatte,
anzufeuern und die übrigen Keſſei anzuſtecken, um dann in See zu
cehen. Inzwiſchen fing das Schiff bereits zu treiben an. Es wurde
daraufhin der Maſchine der Befehl gegeben, das Dampfaufmachen ſo
viel als irgend möglich zu beſchleunigen. Nach ungefähr einer halben
Stunde kam die Meldung, daß die Maſchine mit langſamer Fahrt
angehen könnte. Da das Schiff mit dieſer Maſchinenleiſtung Fahrt
voraus machte, ent chloß ſich der Kommandant, die Kette zu ſchlippen
und frei zu dampien. Kurze Zeit, nachdem dies geſchehen war, ver
ſagte die Maſchine, und das Schiff trieb nun bei ſtarkem Winde
ſehr ſchnell achteraus, worauf der Kommandant den Backbordanker
fallen ließ. Der Anker hielt jedoch nicht das Schiff trieb weiter
auf die Oſtmole zu. Als der Kommandant ſah, day keine Rettung
für das Schiff möglich ſei, ließ er „Schotten dicht“ anſchlagen.
Kurze Zeit darauf ſtieß das Schiff mit dem Heck auf die
Steine der Mole. Gleich darauf kam von der Maſchine die Meldung,
die Maſchinenabtheilung liefe voll Waſſer. Bei jeder rollenden See
wurden die Stöße ſtärker. Da der Kommandant die Ausſichtsloſig
keit der Rettung einſah, gab er den Beiehl: „Alle Mann aus dem
Schiff Dem entſprechend bdefahl der erſte Offizier
„Steuerbordboote zu Waſſer, Leinen an Land geben, an dieſen
das Schiff verlaſſen Es wurden von Bord aus Leinen an Land
gegeben; an dieſen verſuchte die Mannſchaft ſich zu retten. Die erſten
Leinen wurden von Spantern wahrgenommen, die anderen durch die
an Land bereits geretteten Leute. Nach Verlauf von ungefähr einer
balben Stunde, während der das Schiff ſtets ſchwer auf den Felſen
ſchlug, fing es an, langſam zu ſinken und ſank bis an die Höhe der
Untermaſten. Der noch an Bord befindliche Theil der Mannſchaft
enterte zum Theil in die Takelage und wurde von dort aus mit
Leinen geretlet. Tas Verhalten der Beſatzung war ausgezeichnet.
t erung von Malaga leiſtete von Land aus opferwilligen

entand.
Die deutſche Kaiſerin ſchickte dem deutſchen Konſul zu Malaga

1000 Mk. für dieUeberiebenden des, Gneiſenau“, außerdem jedem ihr Bild
mit eigenhändiger Unterſchrift. Der interimiſtiſche Kommandant des
Gneiſenau“ verlas der in Reih und Glied aufgeſtellten Mannſchaft

bie Botſchaft der Kaiſerin, die mit donnerndem Hurrah begrüßt wurde.

Der Staditrath von Malaga veſchloß in feterlicher Sitzung die
Abſendung eines Beileidſchreibens an den Kaiſer und die Er
öffnung einer öffentlichen Subſkription zur Unterſtützung der
Rettungsleute, die ihre Geräthe und Boote verloren haben. Als
Zeichen der Trauer wurde dann die Sitzung geſchloſſen. Der Dampfer
„Nena“ zog am Freitag Kiſten mit den geſammten Dokumenten
ſowie den Treſor mit 35000 Mark Scheinen und
Münzen, die vom Schlamm arg beſchmutzt waren, hervor. An
demſelben Tage lief der engliſche Kreuzer „Pioneer“ ein, um bei der
Bergung zu helfen. Der eingelaufene Dampfer „Andaluſia“ von
der Hamburg Amerika Packetiahrt Linie kommt leer aus
China wohin er deutſche Truppen gebracht hatte und
wird die Uederlebenden des „Gneiſenau“ aufnehmen. Leut einer
Meldung aus Malaga übertrug Kapitänleutnant Werner
die Führung des Rücktransports des „Gneiſenau“- Beſatzungauf dem Dampfer „Andaluſia“ dem Hberleutnant Luedecke.

Der Marinekommandant von Malaga erklärt es für unwahr,
daß er den Kapitän Kreiſchmann auf die Gefährlichkeit des Anker
platzes des „Gneiſenau“ aufmerkſam gemacht habe.

Telegramme.
Cetinje, 23. Dez. Fürſt Nikolaus richtete an den

Kaiſer Franz Joſef in Erwiderung auf deſſen Glück
wunſchdepeſche ein Telegramm, in welchem er ſeinen tiefſtenDank ausſpricht und P hervorhebt, einen wie glücklichen

und ſehr wohlthätigen Einfluß die Nachbarſchaft Oeſterreichs
auf die moraliſche Entwickelung ſeines eigenen Landes aus
geübt habe.

Nachklänge zum Sternberg-Prozeſz.
Ein neuer Sternberge- Prozeß in Sicht. Wie

Berliner Blätter erfahren, wird ſich Auguſt Sternberg, der am
Freitag für ſeine verbrecheriſchen Handlungen vom Gericht mit einer
Zuchthausſtrafe von 21 Jahren belegt wurde demnächſt von
Neuem vor dem Strafrichter zu verantworten haben. Es handelt
ſich um neue Straffälle von ganz derſelben Art, wie
diejenigen waren welche der ſoeben beendeten 38tägigen
Verhandlung zu Grunde lagen. Sternberg hielt nämlich
nicht nur bei der Margarethe Fiſcher ſeine „Plauder
ſtündchen“ ab, ſondern er dehnte ſeine Kundſchaft auch auf
andere Kupplerinnen aus. Die Verhaftung einer ſole en Kupplerin,
die dem Sternberg gleichfalls kleine, unentwickelte Mädchen zuge
führt hat, iſt nun erfolgt, und die Ermittelungen haben ergeben,
daß es ſich auch hier in mehreren Fällen um Kinder unter 14 Jahren
handelte. Es wird ſich demnach ein Theil der düſteren Bilder,
welche der ſoeben beendete Sternberg-Prozeß gezeigt hat, von Neuem
an Gerichtsſtelle aufrollen.

Die Leiche des Herrn von Meerſcheidt-Hülleſſem
ſollte nach der Meldung eines Blattes von der Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmt worden ſein. Wie demgegenüber verſichert wird, iſt
dieſe Mittheilung nicht zutreffend, der ärztliche Todtenſchein giebt
als Todesurſache mit Beſtimmtheit Herzſchlag an.

Sternberg hat gegen ſeine Verurtheilung Reviſion an
gemeldet.

Die in dem Prozeß viel genannte Frau Miller
(Margarethe Fiſcher) iſt, wie die „Staatsb. Ztg.“ meldet,um ihre Zeugengebühren gekommen. Mehrere ihrer hieſigen
Gläubiger haben darauf Beſchlag gelegt. Nach Erledigung desSternbergProzeſſes iſt Fried a W o y da auf Beſchluß des Vor

mundſchaftsgerichts durch die Kriminalpolizei zwangs weiſe
einer Erziehungs- Anſtalt überwieſen worden.
Nachdem fie geſtern Abend mit den Blümke'ſchen Eheleuten nach
Hauſe gekommen war, nahmen Kriminalbeamte ſie dieſen ſogleich
weg und führten ſie in eine Anſtalt über.

e

Juſtizrath Dr. Sello veröffentlicht in m hreren Berliner Blät
tern eine lange Erklärung, in der er verſichert, daß er ſeine „flüchtigen
perſönlichen Beziehungen zu dem Kriminalkommiſſar Thiel“ auch nicht
entfernt im Intereſſe Sternbergs ausgenutzt habe. Er habe es gar
nicht für möglich gehalten, daß Thiel ſeine Warnung in den Wind
ſchlagen werde. Weiter heißt es „Am vierten Verhandlungstage trat
der Zeuge Stierſtädter mit ſeinen bekannten Enthüllungen ans Licht;
ich ſollte ihm durch Thiel 200 000 Mk. und eine Villa am Genfer
See für eine Ver etzung ſeiner Amtspflicht haben anbieten laſſen.
Der Beſtechungsverſuch. deſſen er Thiel hiermit beſchuldiate, erſchien
mir als ſo unerhört und dazu als ſo plump, der behauptete ſchnöde
Mißbrauch meines Namens aber als ſo undenkbar, daß ich im erſten
Augenblick der Empörung eine ſolche Ungeheuerlichfeit nicht für möglich
halten konnte. Meine unmittelbar nach Stiierſtädters Ausſage adge-
gebene Erklärung hat nichts weiter bezweckt und beſagt, als daß ich nicht
en ſcheiden könne ob Stierſtädter unter ſeinem Eide die Wahrheit
geſagt oder Thiel ſich eines „in den Annalen der preußſ ſchen
Rechtsgeſchichte unerhörten Amtsverbrechens“ ſchuldig gemacht habe,
daß aber in jedem Falle mein Name in ſträflicker Weiſe gemißbraucht
worden und daß an alledem, was ich zu Thiel geſagt haben ſollte,
nicht ein einziges wahres Wort ſei.“ Wir nehmen der Unparteilich-
keit halber von dieſer Ertlärung, auf deren weitere Ausführungen
wir nicht einzugehen brauchen, Notiz. Juſtizrath Dr. Sello
wird ja Gelegenheit erhalten, ſein Verfahren an zuſtändiger Stelle
zu rechtfertigen. Man muß indeß der „Krz.-Ztg.“ vollſtändig
zu ſtimmen, wenn ſie ſchreibt: Ueberraſcht hat es uns, daß gerade
ein Mann von der Erfahrung des Genannten zu einer Zeit, in
welcher die zur amtlichen Klarſtellung es forderlichen Schritte bereit
gethan ſind, ſich mit einer derartigen Erklärung an die Oeffentlichkeit
wendet.

Aus Nah und Fern.
Vom „Vankdirektor Sanden“. Die „Berliner Zeitung“

brachte in einem Artikel vom 21. Dezember er. die Mittheilung, daß

ſich der Bankdirektor Sanden in Hofkreiſen und ſpeziell bei
Freiherrn v. Mirbach dadurch in Gunſt geſetzt hatte, daß er.
für den Kirchenbaufonds 300000 Mark, und zwar nicht
in baar, ſondern in den jetzt ganz werthloſen Grundſchuldbank-Aktien
hergegeben habe. Mehrere Berliner Blätter ſind zu der Erklärung
ermächtigt, daß dieſe Nachricht vollſtändig auf freier Erfindung
beruht und daß von dem Bankdirektor Sanden niemals etwas
Derartiges oder dem Aehnliches geſchehen iſt, was zu
einer ſolchen Erfindung den Anlaß hätte geben können.
Auch die Dekorirung mit dem Kronenorden III. Kl., die von einer
ganzen Reihe von Blättern bereits in ganz ungehöriger Weiſe aus-
gebeutet war, iſt nicht dem jetzt verhafteten Bankdirektor Sanden,

ſondern ſeinem Bruder zu Theil geworden.
Eine furchtbare Exploſion wird aus Darmſtadt gemeldet:

Bei der u von Feuerwerkskörpern ereignete ſich geſtern in
der in der Mühlſtraße gelegenen Wohnung eines hieſigen Papier-

waarenhändlers eine Exploſtion, wodurch die ganze Wohnung
ſofort in Flammen geſetzt wurde. Die Frau des
Papierwaarenhändlers fand in den Flammen den Tod,
der Mann ſeibſt, ſeine Schweſter und ein Kind erlitten ſchwere
Verletzungen. Der Brand wurde bald gelöſcht.

Der Ausſtand in Genug. Jnfolge der von der Behörde
ertheilten Erlaubniß zur Bildung einer neuen Arbeits kammer
iſt der Ausſtand der Arbeiter beendigt.

Svinnereibrand Aus Zürich wird dem B. T. depeſchirt
Seit Sonnabend 8 Uhr Abends ſteht die große Kammgarnſpinnerei
Schaffhau 9 n die u n e wer veſchäftigte, in Flammen.
Der Schaden iſt voraus groß.Doppelmord und Selbſtmord. Aus Myslo witz meldet
man Der in der Heinrichsthaler Papierfabrik ange
ſtelite Nachtwächter Wiesner war Anfolge von Krankheiten
in ſeiner Familie in Schulden gerothen und batte ſich dem Trunk
ergeben, weshalb ihm der Dienſt 87 worden war. Aus Gram
hierüber erhängte er ſeine beiden älteſten Kinder und
entieibte dann ſich ſelbſt. Er hinterläßt außer ſeiner Wittwe drei
unerwachſene Kinder.

Peſt. Nach Zeitungsmeldungen aus BuenosAyres ſollen i
Tucuman und San Nicolas vereinzelt peſtverdächtige
Fälle vorgekommen ſein. Eine amtliche Beſtätigung liegt noch
nicht vor.

Eiſenbahnnnfälle. Aus München wird gemeldet: In der
Station Neubäu auf der Strecke Schwandorf-Furth im
Wald entgleiſten geſtern von dem ſtark beſetzten Perſonenzug 1116
einige Wagen. Ein Reiſender wurde getödtet, drei
Perſonen wurden ſchwer und ſechs leicht oerletzt.
Aerzte waren alsbald mit einer Hilfsmaſchine an der Unfallſtelle.
Die Beſchädigungen der Fahrbahn und des Geleiſes ſind verhäliniß-
mäßig gering. Die Verkehrsſtörung war um 1 Uhr behoben. Die
Urſache der Entgleiſung war vorzeitige Um ellung der Weichen- S
Am Sonnabend Abend fand auf der Sirecke Amſterdam-
Rheine bei Twello ein Juſammenſtoß zweier Züge ſtatt,
bei welchem zwei Reiſende getödtet und einige 20
verwundet wunden.

Sturm in Großbritannien. Jn ganz England und im Norden
von Irland wüthete Donnerstag Nacht ein heftiger Sturm,
der beſonders in den nördlichen Tiſtrikkn große Verheerungen
anrichtete. Auf dem Lande wurden die Dächer herunter eriſſen,
einige Häuſer völlig zerſtört. Jn Glasgow ſind in Folge des
Siurmes zwei, in Coatvridge e zwei Perſonen gefödtet worden. An der Küſte ſind zahlreiche Schiffs-
unfälle vorgekommen.

Hotelbrand. Aus Hirſchberg meldet man Das bekannte
dotel „Weißbachhof“ in Schreiberhau iſt niedergebrannt
uch die anſtoßende Badeanſtalt wurde ein Raub der Flammen.

Ausſchreitungen Streikender in Autwerpen. Am Kai
Cockerill iſt am Sonnabend Nachmittag die Arbeit wieder auf
genommen worden. Eine Schaar von 2000 Ausſtändigen wollte
die Arbeiten auf einem Dampfer aus Grimsy verhindern die
Polizei ſchritt mit blanker Waffe ein und zerſtr ute die
Ausſtändigen, die flüchteten. Gegen 4 Uhr Nachmittags kam
es am alten Hafenbaſſin zwiſchen Aus tändigen, die bei
zwei dort liegenden Tampfern die Arbeit hindern wollten, zu einem
Zuſammenſtotze mit der Polizei, die nur in geringer Zahl
anweſend war. Etwa 30 Perſonen wurden ver vundet,
darunter zehn ſchwer. Die Po izei ſchritt nicht nur mit der
blanken affe ein, ſondern war genöthigt, Revoloer-ſchüſſe auf die Ausſtändigen abzugeben, die ſchließlich zurück
gedrängt wurden und ihre Verwundeten mitnahmen, Die Polizei
iſt um 40 Mann verſtärkt worden. Mehrere Perſonen ſind ver
haftet worden. Geſtern herrſchte Ruhe.

Aus Konitz wird geſchrieben, daß die Nachricht, in Sachen des
Konitzer Mordes ſei jetzt eine neue Spur entdeckt, leider nicht
wahr geweſen iſt. Mit Billigung des „Vereins zur Aufklärung
des Konitzer Mordes“ wird auch die Meldung daß eine Verhattung
dreier verdächtiger Perſonen, die außerhalb Konitz weilien, nahe
bevorſtehe, widerrufen die Vehauptung von der Entdeckung der
neuen Spur und den verdächtigen Perſonen ſei nur ein Abienkung?-
und Verdunkelungsmanöver ge viſſer Kreiſe.

Streik im böhmiſchen Kohlenrevier. Das „Chem. Tabl.“
meldet aus Teplitz: Auf dem Union-, Lai- und Etliſchacht ſtud
heute früh 650 Bergleute ausſtändig. Der Streik iſt
bis jetzt partiell. Die Verſammlung der Bergwerksoeſitz r veſchloß,
trotz der Androhung des Generalſtreikes ſeitens der Arbeiter zum
2. Januar an der Ablehnung der Forderungen feſtzuhalten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Dezember.

Den beiden Landgerichtsdirektoren Croenert und
Sperling hierſeloſt iſt der Charakter als Geheimer Juſtiz-
rath verliehen worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
B. C. Merſebneg, 22. Dezember. Oberbürgermeiſter

Reinefarth) hierſeibſt iſt als Bürgermeiſter unſerer Seadt auf
Lebensezeit reſtängt worden.

Gera, 21. Dez. (Jugendliche Diebesbande.) Hier
wurde den „L. N. N.“ zufolge eine aus neun Schulkraben beſtehende
Diebesbande ermittelt, die es ſich zur Aufgabe machte, alle vor den
Läden angebrachten Schaukäſten zu erbrechen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Jn Bayreuth fand am 20. d. Mts. die ſtandes miliche
Trauung der älteſten Tochter Frau Coſima Wagners, Jſol de
Freiin von Bülow, mit Kapellmeiſter Beidler ſta't.

Jm Deutſchen Schauſpielbauſe zu Hamburg urde am
Sonnabend Friedrich Haeſens „Weihnachts-Märchenſpiel“,
zu dem Sig wart zu Eulenburg die Muſik kompo irt hat,zum erſten Male aufgeführt. Das Spiel entwickelte eine Reihe

anmuthiger Bilder. Die Auſnahme war ſehr warm.
Agnes Sorma hat wegen Krantheit ihr Ga ſpiel in

Wien abbrechen müſſen und ſich nach Meran begeoven, wo ſie
den Winterverbringen wird.

Sport und Jagd.
Das Sechstage- Radrennen in Newyork hat mit dem

Siege der Amerikaner Elke und Mac Farlane geendet.
Sie kamen nur um knapp zwei Radlängen vor dem canadiſchen
Paare Pierce und Mac Eachin ein. Beid. Pa r legten
nahezu 2628 engliſche Meilen zurück. Die Gewinner empfingen
375 Doll., und an die übrigen Paare würden je nach den zurück-
gelegten Strecken 562 Dollars bezahlt. Die ginze Sache ſtellt ſich
als eine noch grötzere Menſchenquälerei heraus, als
das Fahren nach dem Syſtem des vrergan nen Jahres. Sieben
Paare haben ſich von der Wet: fahrt zurückzichen müſſen, und ver
ſchiedene befinden ſich noch in den Krankenhäuſern wegen
mehr oder minder ſchwerer Verletzungen oder nervöſer Er-
ſchütterung. Auch die Si ger ſahen zum Ervarmen aus. So
hatten ſie die Erſchkopfung, Mangel an Schlaf und Aufregung
heruntergebracht. Die Preiſe ſind mehr wie theuer verdent. Die
beſſeren Blätter verlangen energiſch, daß derartigen Weitfahrten
ein Ende bereitet werde, erklären ſie für eine Brutalität

Schuure Jillig, Tuchhanclung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

S nach Faass,.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Hallegchen Bankrereih,

AnerkKzwwt Keistungsrähiges Geschäſt ennpsehlt sleh ergehenst.
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und geradezu für eine Schande. Es iſt, da die Unternehmer
r r Geſchärte r z für Boſton S neues
e agerennen usficht genommen, an dem aGoupoltz und Simar wieder detheiligen. e

Gerichtszeitung.
Halle, 22. Dez. Die Strafkammer verurtheilte heute den

Redakteur des ſozialdemokratiſchen Volksblattes
Swiäenty wegen Veröffentlichung des „Hunnenmedaillen
Liedas“ zu drei Monaten Gefängniß Wegen Richter
beleidigung war ihm an demſelben Tage eine Strafe von vier
Monaten Gefängniß zudiktirt worden.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

ygrnetag 25. Dezember: Wolkig mit Sonuenſchein, kalt,
g.

Mittwoch, 26. Dezember: Wolkig, zeitweiſe heiter, karich ein g n ſe h kalt,kälter, ſtellenweife Niederſchlag, windig. 3- e ſe heiter,

Wafferfſtände.
bedeutet üder, unter Null),

Fall Auch
Saale.e 23. Dez. 1,9624. Dez. 1,94 0,02Trotha 2,12 2,10 0,02Alsleben 21. Dez. 2.10 22. Dez. 205 005

Calbe, Ohp. 4 I68 002do. Untp. 1.30 1,24 0,06]Unſtrut.Straußfurt 121. Dez. 1,35 22. Dez. 1,351
Moldan.

Budweis W Dez. 0,04 Dez. 0,06 0,02
Brag 0,12 0,180,06avel.*Bandendurg 21. Dez, 9 22. Dez.

Oberpegel 2,18 2,18Untervegel 1,30 1,20 0,10*lathenow

Oberpegel 1,62 1,62Unterpegel 0,91 0.95 0,04*Havelverg 2,07 2 2,02 0,051
t Sie.Wardubis 20. Dez. 90,13 21. Dez. 0,10 0,03]

Brandeis rWMelnik 0,65 0,12 vor
ne 7 0,01 0,02 0,03Außig 0,27 0,21 0,06Dresden 21. Sez. 1,10 22. Dez. 1,14 0,04
Torgau 0,94 0,90 0,04Wittenberg 1,82 e 1,78 0,04Roßlau 1,25 m 120 0,05)*Barvy d 1,76 1,68 0,08Magdeburg 1,58 1.51 0,07*Tangermünde 2,38 2.30 0,08*Wittenderge 7 2,08 2,00 0,08Dömit e 1,52 1,42 0,10Lauenburg 1,71 1,62 9,09

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königt. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Gruudſchuldbauk. Nunmehr iſt der Bericht
des Ausſchuſſes und der Vertreter an die Regl
obligationäre der Deutſchen Grundſchuldbank für die Ver
ſammlung am 29. Dezember erſchienen. Wir heben hervor, daß der
Bericht im Eingang den ungeordneten und unüber-
ſichtlichen Staad der Bücher und Unterlagen
beklagt und die Thatſache feſtſtellt, daß die Bank durch eine
wohl in Deutſchland noch nie dageweſene Geſchäfts

führung zu Grunde gerichtet iſt. Die Perſonalunion
in den Vorſtänden der Spielhagenbanken hat den Verfall der
Bank ſo lange verſchleiert. Zur Durchführung der Grundſtücks
ſpekulationen wurden ſechs Tochtergeſellſchaften von der Hypotheken
aktienbank gegründet und die bekannte Verquickung derſelben in
Szene geſetzt. Es wurden auf dieſe Weiſe 55 Mill. immobiliſirt,
denen nur 36 Mill. an Aktienkapitalien und Reſerven gegenüber
ſtanden, wodurch ſich der chroniſche Geldmangel bei allen den
Banken erklärt. Der deutſchen Grundſchuldbank ſind etwa ihrer
werthvollen Beſitzobjekte zu Gunſten der preußiſchen
Hypotheken-Aktien-Bank entzogen, welche
der Bericht für juriſtiſch anfechtbar hält. Bemerkenswerth iſt
folgende Erklärung

Wie dieſe Vorkommniſſe angeſichts der ſtaatlichen Auffſicht,
angeſichts der Exiſtenz des Pfandhalters bezw. ſeit dem
1. Januar 1900 des Treuhänders und wie endlich dieſe Taxen
möglich waren, darüber an dieſer Stelle uns näher auszulafſen,
müſſen wir uns verſagen.

In welcher heilloſen Verwirrung ſich die Verhältniſſe beſinden,
geht auch daraus hervor, daß die u nung einer Bilanz
zur Zeit unmöglich iſt, weil über die verſchiedenſten
Hypothekentransaktionen keinerlei Buchung vorgenommen iſt.
Mäteriell von beſonderem Intereſſe iſt die Auffaſſung des Berichts,

daß bei ruhiger Abwickelung Hypothekenim Belauf von ca. 60 Millisnen als ein-gangsfähig zu betrachten ſeien. Es wird aus
drücklich und ernſt ich hervorgehoden, daß nur das einmüthige Zu
ſammenhalten der Ooligationäre im Stande ſei, weitere große Ver
luſte hintanzuhalten. Die Verſammlung am 29. Dez. wird nunmehr
Stellung zu nehmen haben. Der Bericht giebt einen Einblick in ein
verbrecheriſches Treiben ſchlimmſter Art, das mit
ganz außerordentlichem Raffinement ſich von der Oeffentlichkeit
zu verhüllen wußte und deſſen Folgen überhaupt noch garnicht zu
überſehen ſind.

Der Schriftſteller Julius Jſenbeck in Friedenau,
welcher ſich kürzlich erſchoß, war Sekretär des Hofbankiers
Schmidt, und verwaltete die Kirchenkaſſen, deren Schatz
meiſter Kommerzienrath Schmidt iſt. Man vermuthet große Ver
untreuungen aus Mangel an jeder Kontrolle. Am Sonn
abend wurden von Anhalt u. Wagener maſſenhaft Depots abgeholt.
Die Verhaftung des Bankiers Eduard Mertens in Potsdam,
die am Freitag erfolgte, iſt fälſchlich mit dem großen Krach in Ver
bindung gebracht worden. Die Feſtnahme fand ſiatt, weil M. ſich
zum Antritt einer Strafe von vier Monaten Gefängniß, die er von
der Strafkammer wegen Urkundenfälſchung erhielt, nicht geſtellt hatte.

Tages-Marktberichte,
Berlin, 22. Dezember. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 148 150 G. ab Bahn. Roggen, märk. 138 bis 139
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futterwaare 134 bis 142
ſchwere do. 147—-154 ruſſ. 131 bis 137 A. Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. feiner 149,00 160,00 märk., mecklenb.,
pomm. und preußiſcher mittel 138,00--148,00 A. gering 136 bis
137 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138 bis 144 do. gering
135,00--137,00 ruſſiſcher 134 bis 138 c. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 146--160 A. Weizenmehl 00 18,50--21,50

n D

enmehl O und 1 loko 17,90 bis 19,10 Weizenkleie, be
9,60 bis v feine 9,40 bis 9,60 Roggenkleie10,00 Rüdbl Mai 60 5980 60 Miitaasvötſe:

uter märk. 770 Gr. 149--150 frei Mühle, Dez. 151,25--151
ai 157.50 158 Juli 159,50 160, Roggen, fein märk.

139,50 frei Mühle, Dez. 138,50 Mai 141 141,25-- 141Juli 141 140,75 Hafer märk., mecklenb. und vomm. fein 148

bis 159 märk., mecklenb,, vomm. und preuß. mittel 137 bis147 gering 185 dis 136 vofenſcher und ſchieſ. mittel 137
bis 143 gering 134—-136 ruſſ. 134 bis 137 Mais,
amerik. Mixed 109 frei Wagen, 106,50 ab Kahn. Weizen
medl 00 18,50--21,50 n 0 und 1 17,90 19,10Mai 1850 Räüböl, Dez. 60,20 Br. iai 60— 56,80
Spiritus 44,60 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Dez.
151 Mai 157,75 Juli 159,75 Roggen Tez. 138,50
Mai 141 Juli 140,75 Hafer Dez. 137 Mai 135,75
Juli 133,25 Mais Dez. 107,75 Jan. 108 Mai105,75 Rübsl Dez. 60,20 Mai 59,80 Mehl Jan.
18,20 Mai 18,50

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.
Notirungs Stelle.

2. Dezember 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 140 150 132--140 135--145 128--155
Mittelmark, Prignig 144--146 133- 1471 134--150 135 150

144--148 135--141 133--144 140 152
148- 155 137--145 142--145 146- 150

146
145--150 140 145 140 150 135--148

Merſeburg öſtl. d. Mulde 143 152 142 149 150--161 140 150
do. weſtl. d. Mulde 140 147 140- 144 145--165 138--150

Erfurt 140- 146 150 152 155--180 126 132
Stettin (Bezirk) 145--148 133 136 138 150 128 138
Anklam (VPlatz) 143 130 131 140 128 130Greifswald (Plat) 140 128 S 7Danzig 152 153 123 135 137 122Thorn 142--150 128 136 128 135 129 34
Königsberg i. Pr. 143 150 123-1238 7Breslau 136- 153 136- 142 132 150 127- 132
Liegnitz 145- 153 132 142 143. 1473 122 132
Schweidnitz 144--154 137-- 145 134--150 126 134
Strehlen 142x- 150 144- 1491 132--144 124- 128
Poſen 140 150 129- 136 129 140 128 140
Bromberg 144 148 128 132 132 130 135
rä 150 135 125 137xGneſen 150 136 140 138Kiel 145- 147 135 149 142 134 140Alpenrade 159 135--140 133 138 121x

Hannover Süd 142 150 140--148 140--180 125 155
do. Eibe, Weſer 145 146 135 140 S 128 144do. Weſt 130--148 130--140 125-- 135 100 127

Müniterland 151 159 139 147 143 151 130 138
Weſtf. Jnduſtriebezirk 162x 142x S 130Sauerland 1522 136-144 138 124--129Paderbornerland 155-- 163 141 149 132 135
Dortmund 152--161 138 145 S 132 137
Frankfurt a. M. 164- 175 145--149 152- 166x 133 147

Kaſſel 150 153 3 135u e renta g. p. g. b. I. g. p. l. 450 g. p. I.Berlin 150 189 148Stettin 148 133 150 134Königsberg i. Pr. 1494 1234 SBreslau 154 142 150 132Poſen 150 134 140 134Hannover 150 148 S SNeuß 162 139 2 128Mannheim 177 148 S 142Hamburg 148 138 136Raps: Breslau 271
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 22. Dez., am 21. Dez.

Chicago
r I 5Liverpool Febr. 6 ſ. I d.Odeſſa loko 87 Kop.„Riga laoko 89 Kop.Sn Paris. Dez. 1990 fes. 162,00 162,25

Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „165,25 165,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 CEts.

R a 1iga olo ov.Amſterdam nach Köln. März 127 l. fl. 14275 14275
RNewyork nach Berlin Mais Dez. 46 Cts. „107,50 108,50

Rew-York, 21. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeflammert beigefügt.) Baum-
wolle-VPreis in New York 10 (10 10), Lieferung Dez. 10,05(9,83), Lieferung Febr. 9,44 (946), m New Orleans s

Petroleum, Stand white in New-Hork 7.25 (7,25),
in Vhiladelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8,55 (8.55), Credit
Balances at Oil City 107 (107), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,35 (7,37), Rohe Brothers 7,55 (7,55), Mais ver
Dez. 46 (46 Jan. 435 (44), Mai 41 (42),
Weizen**) rother Winterweizen loco 781 (777 Weizen ver
Dez. 77 (774), ver Jan. (774), ver März 79 (79
ver Mai 79 (787 Getreidefracht nach Liverpool 2 (2
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 (63 Rio Nr. 7 perJan. 5,50 (5,55), ver März 5,70 (5.,75), Mebl, Svring
Wheat ciears 2.75 (2,75), Zucker 37 (37 Zinn 26,50 (26,00),
Kupfer 16,874 17,00 (16,87 17,00).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 21. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Weizen“):
per Dez. 697 (697 per Mai 73 (727 Mais per
Dez. 38 (405), Schmalz per Dez. 7,17 (7,20), per
Jan. 6,82 (6,872), Speck ſhort clear 6,625 (6,62x), Pork
per Nov. 11,15 (11,15).

Tendenz Weizen ſtelig.
e*) Tendenz Mais: ſietig.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hautburg, 22. Dezember. Weizen leblos, holſteiniſcher loco
136 143. Laplate 134--136. Roggen leblos, ſüdruſſiſcher ruhig,
cif. Hamburg 104-107, do. loco 105--110, mecklenburgiſcher 132
bis 140. Mais matt, 107, Laplata 90. Hafer ſtetig.
Gerſte matt.

Wien, 22. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7,82
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver a 7,66 Gd.,
7,67 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni 5,21
Gd., 5,22 Br. Hafer ver Frühjahr 5,05 Gd., 6,03 Br.

Peſt, 22. Dezember. Weizen loco geſchäftslos, do. per April 7,45
Gd., 7,46 Br., do. per Oktober 7,60 Gd., 7,62 Br. Rog4 er
April 7,22 Gd., 7,23 Br. Hafer ver April 5,68 Gd., 5,70 Br
Mais per Mai 1901 4,87 Gd., 4,89 Br.

Paris, 22. Dezember. (Anfangsbdericht.) Weizen uig ver
Dezember 19,85, ver Januar 20,10, per Januar- April 20,45, per März

Weizen behauptet,05, ber Jamer Avri 2040 e

19 20 verv n Ah en rüdtg ber Dagember 1560, ver Marr
Juni V eryen, 22 Dezember. Weien feſter. Roggen ruhig

e Waſſer 21. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per November Roggen auf Termine behauptet, per
März 127, do. per Mai 129.
ch London, 22. Dezember. An der Küſte Weizenladung an

geboren.
Zucker.

Hamburg, 22. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 ent neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 9,12 ver Januar 9,15, ver Februar 9,30, ver
März 940, ver Mai 9,522 ve Auguſt 975. Matt

Loudon, Dezember. 621 Proz. Javazucker loes 12
ruhig. Rüben- Rohzucker 9 sh. Käufer matt.

Kaffee.
Hambdurg, 22. Dez. (Anranasbericht.) Kaffee, Good average

Kih Dezember 30,90, März 31,50, Mai 32,50, September 32,59.
u ig.

Hamburg, 22. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Samos, Dezemver 30,75 G., März 32,00 G., Mai 32,50
September 33,00 G.

Havre, 22. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 10000 Sack, Santos 25 (00 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 22. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 37,75, März 38,00, Mai 38,52. Tendenz
behauptet.

Amſterdam, 22. Dezember. Java Kaffee good ordinary 32.
Petroleum.

Bremen, 22. Dezember. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
whire loco 6,85 bez. Br.

Hamburg, 22. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,75 Br.

Antwerpen 22. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Dezember 18 Br., per Januar
184 Br., per Januar-März 184 Br. Weichend.

Spiritus.
Nordhauſen, 21. Dezemeer. Branntwein 40 Vol. für

1009 Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branniwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 22. Dez. Sviritus ſtill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar Februar 17,50 G.

Parie, 22. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
T Puber 30,75, Januar 30,75, Januar- April 31,00, Mai Auguſt

Paris, 22. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig,
r 30,50, Januar 30,75, Januar April 30,75, Mai Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 22. Dezemnd. Erbfen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Sveiſebohnen (weiße) 18,00 38,00 Mk., Linjen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 22. Dezember. Rüböl loco 67,00, Mai 65.00.
Hamburg, 22. Dezember. Rüböl ruhig, loco 63.00.
Hamburg, 21. Dezemder. Schmalz. Amerik. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38X Mk.,
div. Marken 372 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 22. Dezemb. (Schlutz-Bericht.) Rüböl ruhig, Dezbr.
71,50, Januar 72,25, Januar- April 71,50 n 63,25.

New Yort, 21. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſterrſteam 7,35, do. Robe und Brothers 7,55.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.Hamburg, 21. See her. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17 -17 Mk., Liefer. Jan. Febr. 17 172 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 17 18 Mk., Lieferung Jan.-Febr. 17 bie
18 Mk., Superior Stärke 171 18 Mk., Superior Mehl 18
bis 182 Mk. ver 100 Kilogramm.r Magdeburg, 22. Dezember. Egßkartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg 22. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,29 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-4,80 Mk.

Fiſche.Hamburg, 21. Dezemb. Le heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 95 bis
110 Pfg. kleine 55--65 Pfg., Seezungen, 4 t. 125 135 Pfg.,
kleine 105--110 Pfa., däniſche 125 Pfg., iße, ße 70 bis80 Pfg., kleine 35--45 Pfa., Rothzungen 40--50 Wie Schollen,

große 35--50 Pfg., mittel 35--50 Pfg., kleine 20 25 lebende
Pfg., Schellſiſche, große 38-45 Pfg., mittel 30—35 Pfg.,kleine 22 25 Pfg., Cabliau, große 20-25 Fa, kleine 18—25 Pfg.,

Seehechte 22-—25 Pfg., Lengfiſch 12--18 Pfa., Blaufiſch 12--14 Pfa.,
Knurrhähne 8--10 Pfg., Dorſch 12-22 Pig., Rochen 12--15 Pfg.,
Lachs, roth. Pfga., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,Lachsforellen 110—-200 Vfa., Zander 50— 6 Pa. Flußbechte 50 die

55 Pfg., Barſe 30-45 Pfg., Brachſen 20-25 Pfg., Schnepel
30 35 Pfg., Hummern, lebende 190-210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Dezemb. Richtſtroh 5.50--6,50 M., Krumm-ſtroh 3,50-4,00 M Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremeu, 22. Oezember. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling 51x Pfg

Per Dez.Jan. 5 Verk.Preis, Mai Funi 51 Werth,
7 n.-Febr. 52 Käuferpreis, ni-Juli 5 Verk.-Preis,

Febr. März 5 Käuferpreis, FJuli- Auguſt 5 Käuferpreis
März April 518 Verk.- Preis Aug.Sept. 48 Käuferpreis
April-Mai 512 Käuferpreis Sept.Okt.

Metalle.
Amſterdam, 22. Dezember. Bancazinn 71.75.
Londonu, 22. Dezemb. Silder 29 Sſtrl., ChiliKupfer

Lſtrl., per 3 Monate 72 Lſirl., Blei ſpan. 16, Lſtrl., engl. 16
Lſtrl., Zinn 119 Lſtrl. Zink 185 Lſtrl.

Glasgow, 21. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 61 eh 9 d.

Düngemittel.Hamburg, 21. Dezemb. Ebileſalveter) Loco 8,27x Mk

Rio de Janeiro, 21. Dezember. Wechſel auf London 9

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebeu, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ snlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Han a. S. zu adreſſtren. Zur die Inſcrate veremwerins

O. Brakel, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thilee, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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